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(54) Vorrichtung zur Geräuschübertragung in einem Kraftfahrzeug

(57) In einer Vorrichtung zur Geräuschübertragung
in einem Kraftfahrzeug trennt eine innere Trennwand (2)
eines Gehäuses (1, 1’) zwei Teilräume (3, 4), von denen
ein Anregungsraum (3) mit einem Ansaugrohr (16) einer
Brennkraftmaschine und ein Ausgangsraum (4) mit ei-
nem Innenraum des Kraftfahrzeugs schallübertragend
verbunden ist. Zur Schallübertragung ist eine Übertra-
gungsklappe (6) durch eine Lageröffnung (12) der Trenn-
wand (2) hindurchgeführt und durchsetzt beiderseits der

Trennwand (2) die Teilräume (3, 4). Die Übertragungs-
klappe (6) ist an ihrem Rand (10) in einem schwingfähi-
gen, an dem Gehäuse (1, 1’) gehaltenen Rahmen (7)
aufgenommen und im Bereich der Lageröffnung (12) mit
einem die Lageröffnung (12) abdichtenden, schwingfä-
higen Dichtungsprofil gelagert.�
Um eine Geräuschübertragung unabhängig von stati-
schen Druckänderungen sicherzustellen, ist erfindungs-
gemäß ein Durchbruch (20) in der Übertragungsklappe
(6) vorgesehen.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Ge-
räuschübertragung in einem Kraftfahrzeug mit einem
Gehäuse, in dem eine innere Trennwand zwei Teilräume
trennt und eine schwenkbar gelagerte Übertragungs-
klappe als Übertragungsglied zwischen den Teilräumen
dient, der im Oberbegriff des Patentanspruchs 1 ange-
gebenen Gattung.
�[0002] Moderne Verbrennungsmotoren laufen sehr ru-
hig, zudem ist die Geräuschisolierung bei Personenkraft-
wagen oft wirksam, dass das charakteristische Betriebs-
geräusch der Motoren im Innenraum des Kraftfahrzeu-
ges kaum wahrnehmbar ist. Zur Übertragung der Be-
triebsgeräusche des Antriebsmotors in den Innenraum
des Kraftfahrzeuges ist aus der EP 1 306 829 A2 eine
Vorrichtung bekannt, bei der eine innere Trennwand ei-
nes Gehäuses zwei Teilräume trennt, von denen ein An-
regungsraum mit einem Ansaugrohr der Brennkraftma-
schine und ein Ausgangsraum mit einem Innenraum des
Kraftfahrzeuges schallübertragend verbunden ist. Zur
Schallübertragung ist eine Übertragungsklappe vorge-
sehen, die durch eine Lageröffnung der Trennwand hin-
durchgeführt ist und beiderseits der Trennwand die Teil-
räume durchsetzt und an ihrem Rand in einem schwing-
fähigen Rahmen aufgenommen ist, welcher an einer In-
nenseite des Gehäuses gehalten ist. Die Übertragungs-
klappe trennt mit ihren jeweiligen Abschnitten die Teil-
räume und wird durch oszillierende Druckunterschiede
im Anregungsraum aufgrund des Ansaugschalls der
Brennkraftmaschine zu Schwingungen angeregt. Die
Übertragung der Schwingungen in den Ausgangsraum
und damit letztlich in den Innenraum des Kraftfahrzeuges
wird durch eine Lagerung der Übertragungsklappe mit
einem die Lageröffnung abdichtenden, schwingfähigen
Dichtungsprofil gewährleistet. Die Abdichtung der Lage-
röffnung zwischen den durch die Trennwand geteilten
Räumen im Gehäuse auf der einen Seite und anderer-
seits die Abdichtung der durch die Klappe und den
Schwingrahmen voneinander getrennten Teilvolumina
der Räume gewährleistet spontanes Ansprechen der
Übertragungsklappe und damit die Geräuschübertra-
gung. Jedoch hat sich gezeigt, daß bei Änderungen des
statischen Drucks im Anregungsraum, die Qualität der
Geräuschübertragung spürbar beeinträchtigt wird.
�[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, die gattungsgemäße Vorrichtung zur Geräu-
schübertragung derart weiterzubilden, daß eine verbes-
serte Geräuschübertragung unabhängig von statischen
Druckänderungen sichergestellt ist.
�[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit den
Merkmalen des Patentanspruchs 1 gelöst.
�[0005] Erfindungsgemäß ist in der Übertragungsklap-
pe ein Durchbruch vorgesehen, durch den eine fluidische
Verbindung der durch die Klappe getrennten Volumina
zur Verfügung steht und bei starken Druckunterschieden
auf beiden Seiten der Klappe ein Ausgleich stattfinden
kann. Das Schwingungssystem wird dadurch von stati-

schen Druckänderungen abgekoppelt und die Übertra-
gungsklappe spricht ausschließlich auf den dynamisch
oszillierenden Ansaugschall des Verbrennungsmotors
an. Zweckmäßig ist der Durchbruch in einem dem Anre-
gungsraum zugeordneten Abschnitt der Übertragungs-
klappe vorgesehen, wodurch eine vollständige Abkopp-
lung der Schwingungserregung von dem statischen Um-
gebungsdruck gegeben ist. Besonders vorteilhaft ist eine
Ausgestaltung des Durchbruchs derart, daß dieser ela-
stisch verschließbar ist.
�[0006] Der Durchbruch ist zweckmäßig als längsge-
streckter Spalt ausgebildet. Bei einer Ausgestaltung der
Klappe mit einem Dichtungsprofil und Rahmen aus ela-
stischem Material werden vorteilhaft das Dichtungsprofil
und der Rahmen als an dem Grundkörper der Übertra-
gungsklappe angeformte Spritzgußteile gefertigt, wobei
im Bereich des Spaltes ein Sockel aus dem
Spritzgußmaterial an dem Grundkörper angeformt ist, in
dem gleichfalls der Spalt ausgespart ist. Die Elastizität
des Sockelmaterials kann bei plötzlich auftretenden gro-
ßen Änderungen des statischen Drucks nachgeben und
den Querschnitt zu einem sofortigen Druckausgleich frei-
geben. Die spaltförmige Formgebung des Durchbruchs
verringert bzw. schließt den Durchtrittsquerschnitt nach
dem Druckausgleich und hält den Spalt bei geringen sta-
tischen Druckunterschieden durch die elastischen Rück-
stelleigenschaften des Materials geschlossen. Auf diese
Weise wird eine bestmögliche Abdichtung und damit op-
timale Geräuschübertragung durch das Schwingungssy-
stem gewährleistet.
�[0007] Der Rahmen ist vorteilhaft in dem radialen Be-
reich zwischen dem Rand der Übertragungsklappe und
der Innenseite des Gehäuses umlaufend als elastische
Membran ausgebildet, welche einerseits eine freie
Schwingung der Übertragungsklappe ermöglicht und an-
dererseits hermetisch abdichtet. Der Rahmen und das
Dichtungsprofil werden als Spritzgußteile aus elasti-
schem Material an den Grundkörper der Übertragungs-
klappe angeformt. In dem mit elastischem Material um-
spritzten Bereich des Grundkörpers der Übertragungs-
klappe sind in dem Grundkörper voneinander beabstan-
det liegende Löcher eingebracht, welche bei einem
Spritzvorgang mit dem Material durchsetzt werden und
für einen Formschluß der elastischen Bauteile mit dem
starren Plattenkörper sorgen. Die elastischen Bauteile
beiderseits der Übertragungsklappe können in einem
einzigen Spritzgußvorgang angeformt werden, indem die
Löcher in dem Grundkörper mit dem elastischen Material
durchspritzt werden. Die Löcher gewährleisten einen sta-
bilen Formschluß der elastischen Teile mit dem Grund-
körper, wodurch auf zusätzliche Haftmittel für die
schwingfähigen, elastischen Bauteile verzichtet werden
kann. Ausführungsbeispiele der Erfindung sind nachste-
hend anhand der Zeichnung näher erläutert. Es zeigen:�

Fig. 1 eine perspektivische Schnittdarstellung einer
Vorrichtung zur Geräuschübertragung,

Fig. 2 eine Draufsicht auf die flächige Erstreckung ei-
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ner Übertragungsklappe.

�[0008] Die in Fig. 1 dargestellte Vorrichtung zur Über-
tragung von Motorgeräuschen in den Innenraum eines
Fahrzeuges besteht aus einem Gehäuse 1, dessen In-
nenraum von einer Trennwand 2 in zwei Teilräume 3, 4
geteilt ist. Ein Teilraum 4 ist dabei über eine Rohrleitung
17 mit dem nicht dargestellten Innenraum eines Fahr-
zeuges geräuschübertragend verbunden. Der andere
Teilraum 3 ist mit dem Ansaugrohr 16 des nicht darge-
stellten Verbrennungsmotors fluidisch verbunden, so
daß in ihm der oszillierende Schalldruck des Ansaugge-
räusches des Motors herrscht. Die Übertragung des An-
saugschalls aus dem Anregungsraum 3 in den Aus-
gangsraum 4 des Gehäuses 1 erfolgt durch eine
schwingfähige Übertragungsplatte 6, welche durch eine
Lageröffnung 12 in der Trennwand 2 hindurchgeführt ist
und sowohl den Anregungsraum 3 als auch den Aus-
gangsraum 4 durchsetzt und somit in zwei Teilvolumina
3, 3’, 4, 4’ teilt.
�[0009] Die Übertragungsklappe 6 ist an ihrem Rand
10 in einem schwingfähigen Rahmen 7 aufgenommen,
welcher als Spritzgußteil an dem Rand 10 der Übertra-
gungsklappe 6 angeformt ist und als dünnwandige Mem-
bran 8 den Spalt zwischen der Übertragungsklappe 6
und dem Gehäuse 1 umlaufend abdichtet. Der Rahmen
7 ist mit einer Lippe 9 an dem Gehäuse 1 gehalten, wo-
durch der Rahmen 7 über die Membran 8 schwingfähig
gegenüber dem Gehäuse 1 festgehalten ist. Im vorlie-
genden Ausführungsbeispiel ist das Gehäuse 1 zweitei-
lig ausgebildet, wobei der obere Gehäuseteil 1 und der
untere Gehäuseteil 1’ an einer Flanschebene mittels Ver-
schraubung 18 zusammengefügt sind, wobei in der Flan-
schebene die Übertragungsklappe 6 angeordnet ist und
so zwischen den Gehäuseteilen 1 die Dichtlippen 9 des
Rahmens 7 eingespannt sind. Die Übertragungsklappe
6 ist im Bereich der Lageröffnung 12 mit einem T-�förmi-
gen Dichtungsprofil 11 schwingfähig gelagert, wobei das
T- �Profil 11 in einer umlaufenden Nutkante 13 der Lage-
röffnung 12 in der Trennwand formschlüssig gehalten ist.
Das T-�Dichtungsprofil 11 verschließt die Lageröffnung
und trennt fluidisch den Anregungsraum 3 von dem Aus-
gangsraum 4.
�[0010] Während des Betriebes des Verbrennungsmo-
tors entstehen aufgrund des in den Anregungsraum 3
übertragenden Ansaugschalls Druckdifferenzen zwi-
schen den Teilräumen 3 und 3’ beiderseits der Übertra-
gungsklappe 6, wodurch die Übertragungsklappe 6 zu
Schwingungen angeregt wird. Die Schwingungsanre-
gung der Übertragungsklappe 6 im Anregungsraum 3
wird durch den gleichfalls schwingenden Teil der Über-
tragungsklappe 6 in den Ausgangsraum 4 übertragen,
welcher den Ausgangsraum 4 teilt. Dabei wird die Schall-
übertragung durch Schwenkbewegungen der angereg-
ten Übertragungsklappe 6 um die Neutralachse 5 der
längsgestreckten T- �Dichtungsprofile 11 gewährleistet.
�[0011] In die Übertragungsklappe 6 ist ein spaltförmi-
ger Durchbruch 20 eingebracht, durch den die Räume

3, 3’ beiderseits der Übertragungsklappe 6 in fluidischer
Verbindung stehen. Der Spalt 20 sorgt für einen soforti-
gen Druckausgleich zwischen den Teilräumen 3, 3’ bei-
derseits der Übertragungsklappe 6 bei Veränderungen
des statischen Drucks, wodurch erreicht ist, daß die
Übertragungsklappe 6 nur auf dynamischen Schalldruck
anspricht. Eine Veränderung des Schwingungsverhal-
tens aufgrund von statischen Druckveränderungen, die
sich auf die Qualität der Geräuschübertragung auswirkt,
ist so zuverlässig ausgeschlossen.
�[0012] Die T-�förmigen Dichtprofile 11 und der schwing-
fähige Rahmen 7 sind aus einem elastischen Material,
insbesondere ein Elastomer, als Spritzgußteil an einem
Grundkörper 22 der Übertragungsplatte angeformt. Eine
formschlüssige Anbindung der Spritzgußteile ist durch
Anbringung von Löchern 15 in dem starren Grundkörper
23 der Klappe 6 gegeben. Die Löcher 15 sind dabei von-
einander beabstandet nahe des Randes 10 der Übertra-
gungsklappe 6 angeordnet, an dem der Rahmen 7 beid-
seitig der Klappe 6 angeformt wird. Weitere Löcher 15
sind entsprechend im Bereich der Neutralachse 5 der
zentralen Schwenklagerung der Klappe 6 vorgesehen,
wo das T-�förmige Dichtungsprofil 11 angeformt wird.
Beim Spritzvorgang werden die Löcher mit dem Material
durchspritzt, wodurch die Spritzgußelemente beiderseits
der Übertragungsklappe 6 einteilig in Verbindung stehen
und formschlüssig an dem Plattenkörper 23 gehalten
sind.
�[0013] Fig. 2 zeigt in Detailansicht die Übertragungs-
klappe 6 mit Rahmen 7 und T-�Dichtungsprofil 11, welche
aus Elastomeren bestehen und als Spritzgußteile an den
Grundkörper 23 der Klappe 6 angeformt sind. Das Dich-
tungsprofil 11 und der Rahmen 7 können als gemeinsa-
mes Spritzgußteil einteilig angeformt werden. Der Rah-
men 7 umschließt den Rand des Grundkörpers 23 um-
laufend, so daß eine Erhebung 19 aus elastischem Ma-
terial entsteht. Der Rahmen 7 geht über eine dünnwan-
dige Membran 8 in die zu Fig. 1 beschriebene Befesti-
gungslippe 9 über, welche im zentralen Bereich der Über-
tragungsklappe 6 mit den Endabschnitten des T-�Dich-
tungsprofils 11 vereinigt ist. Der Rahmen 7 überdeckt die
im Grundkörper 23 angebrachten Löcher 15, wobei der
Randbereich der Erhebung 19 zickzackförmig ausgestal-
tet ist, so daß nur die Löcher in dem Grundkörper 23
abgedeckt und mit Material durchsetzt sind.
�[0014] Die Erhebung 19 aus elastischem Material ist
über den Bereich des Grundkörpers 23 geführt, indem
der Spalt 20 für den Druckausgleich angeordnet ist. Auch
bei dieser Ausführung befindet sich der Spalt 20 inner-
halb der Kontur des Grundkörpers, ebenso wie in Fig. 1.
Auf diese Weise ist im Bereich des Spaltes 20 ein Sockel
21 aus elastischem Material gebildet, in dem gleichfalls
ein Spalt ausgespart ist. Der schmale Spalt ist im we-
sentlichen orthogonal zur Schwenkachse 5 der Übertra-
gungsklappe 6 angeordnet. Der schmale, langgestreckte
Querschnitt des Durchbruchs durch seine Formgebung
als Spalt wird bei großen statischen Druckunterschieden
beiderseits der Übertragungsklappe 6 aufgeweitet, so
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daß ein sofortiger Ausgleich der Druckunterschiede er-
folgen kann. Nach dem Druckausgleich kehrt das elasti-
sche Material des Sockels 21 in die ursprüngliche Posi-
tion zurück und verschließt den Spalt.
�[0015] Der Spalt 20 als Durchbruch der Übertragungs-
klappe 6 ist in dem Abschnitt 22 der Übertragungsklappe
6 vorgesehen, welcher in Einbaulage der Übertragungs-
klappe 6 in den Anregungsraum 3 einragt (Fig. 1). Auf
diese Weise ist sichergestellt, daß die Übertragungsklap-
pe 6 unter Abkopplung statischer Druckeinflüsse nur auf
die Schallschwingungen des Motorgeräusches an-
spricht. Es wird daher unabhängig vom statischen Druck
eine Gemischübertragung mit hoher Qualität ermöglicht.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Geräuschübertragung in einem
Kraftfahrzeug mit einem Gehäuse (1, 1’), in dem eine
innere Trennwand (2) zwei Teilräume (3, 4) trennt,
von denen ein Anregungsraum (3) mit einem An-
saugrohr (16) einer Brennkraftmaschine und ein
Ausgangsraum (4) mit einem Innenraum des Kraft-
fahrzeuges schallübertragend verbunden ist, mit ei-
ner durch eine Lageröffnung (12) der Trennwand (2)
hindurchgeführten Übertragungsklappe (6), welche
beiderseits der Trennwand (2) die Teilräume (3, 4)
durchsetzt und an ihrem Rand (10) in einem
schwingfähigen Rahmen (7) aufgenommen ist, wel-
cher an einer Innenseite (23) des Gehäuses (1, 1’)
gehalten ist, wobei die Übertragungsklappe (6) im
Bereich der Lageröffnung (12) mit einem die Lage-
röffnung (12) abdichtenden, schwingfähigen Dich-
tungsprofil (11) gelagert ist,�
dadurch gekennzeichnet, daß  in der Übertra-
gungsklappe (6) ein Durchbruch (20) zum Druckaus-
gleich vorgesehen ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß  der Durchbruch
(20) in einem dem Anregungsraum (3) zugeordneten
Abschnitt (22) der Übertragungsklappe (6) vorgese-
hen ist.

3. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daß  der Druchbruch
(20) elastisch verschließbar ist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daß  der Durchbruch als
längs gestreckter Spalt (20) ausgebildet ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daß  der Spalt (20) or-
thogonal zur Längsachse (5) des Dichtungsprofils
(11) angeordnet ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,

dadurch gekennzeichnet, daß  das Dichtungsprofil
(11) und der Rahmen (7) aus elastischem Material
bestehen.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daß  der Rahmen (7) in
dem radialen Bereich zwischen dem Rand (10) der
Übertragungsklappe (6) und der Innenseite (23) des
Gehäuses (1, 1’) umlaufend als elastische Membran
(8) ausgebildet ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, daß  der Rahmen (7)
und das Dichtungsprofil (11) als an einem Grundkör-
per (23) der Übertragungsklappe (6) angeformte
Spritzgußteile gefertigt sind.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, daß  in dem Grundkör-
per (23) der Übertragungsklappe (6) im Bereich der
angespritzten Bauteile (7, 11) Löcher (15) ausge-
spart sind.

10. Vorrichtung nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, daß  im Bereich des
Spaltes (20) ein Sockel (21) aus dem Spritzgußma-
terial an dem Grundkörper (23) angeformt ist, in dem
der Spalt (20) vorgesehen ist.
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